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1. Elementarpädagogik und 
Chancengleichheit? 

Diskurse um Kindertageseinrichtungen und Familienzentren zur Herstellung von
Chancengleichheit

• Bildungs- und sozialpolitische Diskurse um den hohen Beitrag von 
Kindertageseinrichtungen zum Abbau sozialer Ungleichheiten und zur Herstellung von 
(Bildungs-)Chancengleichheit durch „frühe Bildung für alle“ (Fthenakis et al., 2007; 
Hübenthal, 2018, S. 117f.)

• Besonderes Potenzial von Familienzentren zur Unterstützung armutserfahrener und sozial 
benachteiligter Familien (Günther, Marx, Pallocks, 2017, Richter-Kornweitz, 2012; Weiß, 
2007)



1. Elementarpädagogik und 
Chancengleichheit? 

• Familienzentren sind 

„Orte der Begegnung, Bildung und Beratung für Familien. Familienzentren sind dem 
kulturellen und sozialen Umfeld geöffnet und stehen somit allen Familien in der 
Umgebung offen. Familien finden hier wohnortnah vielfältige, familienunterstützende 
Angebote, die an ihren jeweiligen Bedürfnissen und Bedarfen ansetzen und an deren 
Entwicklung sie beteiligt sind. Ein Familienzentrum ist ein Netzwerk, das Kinder individuell 
fördert und Familien berät, unterstützt und begleitet. So können die Bildung, Erziehung 
und Betreuung von Kindern mit Beratungs- und Hilfsangeboten für Familien sinnvoll 
miteinander verknüpft werden“ (Engelhardt, 2015, S. 10). 



1. Elementarpädagogik und 
Chancengleichheit?

Transformationen des elementarpädagogischen Feldes als Kontext

• Seit den 2000er Jahren feldspezifischer Transformationsprozess in der Elementar-
/Kindheitspädagogik

• Bildung als zentrale Referenz (Jergus, Thompson, 2017, S. 4f.) 

• Kritik: Mitunter Sozialinvestive und meritokratische Logiken (Neumann, 2014)



2. Die Reproduktion von Differenzen und sozialen 
Ungleichheiten in der Elementarpädagogik

Uneindeutige empirische Befunde zur Reduzierung von Benachteiligungen

• Kontroverse Diskussionen um benachteiligungsreduzierende Auswirkungen von 
Kindertageseinrichtungen (z.B. Kratzmann, 2018; Cloos, 2017; Großkopf, 2014; Stamm, 2013)

• Inkonsistente Befunde, keine einheitlichen Aussagen (Kratzmann, 2018)

• Chancenausgleichende Wirkungen, wenn sie:
- besonders früh ansetzen
- alle Kinder miteinbeziehen
- einen großen Anteil schulvorbereitender Maßnahmen beinhalten
- in einer kontinuierlichen Unterstützung in der Schule münden (Stamm, Viehhauser, 2009, S. 
41ff.)



2. Die Reproduktion von Differenzen und sozialen 
Ungleichheiten in der Elementarpädagogik

Empirische Befunde zum Umgang der Professionellen mit Differenzen

• Ungleichheitsrelevante Differenzherstellung aufgrund
- Migration (Machold, 2015; Kuhn, 2013)
- Geschlecht (Garbade, 2023; Kubandt, 2016)
- Differenzlinien Sprache, Anpassungsfähigkeit, Aktivität, Leistung entlang der 
Ungleichheitsdimensionen Geschlecht, Behinderung, familiäres Bildungsmilieu, Migration 
(Beyer, 2013)

→ Ein Besuch von Kindertageseinrichtungen führt nicht automatisch zur Reduzierung von 
Benachteiligungen (Beyer, 2013; Rabe-Kleberg, 2011)



3. Armut und Klassismus in 
elementarpädagogischen Einrichtungen

Armut im Zusammenspiel mit weiteren Differenzen als besondere Herausforderung 

• Relevanzsetzung der Fachkräfte von Migrationsgeschichte/Mehrsprachigkeit, Geschlecht 
soziale Herkunft (Armut, Wohnverhältnisse, „Bildungsferne“, Beruf der Eltern…) (Thon, 
Mai, 2018) bzw. Nationalität, Kultur, Armut als „austauschbare und problemkonnotierte 
Differenzkategorien“ (Betz, Bischoff, 2018)

→Mit Armut werden von den Fachkräften weitere Differenzkategorien aufgerufen

→Werden mit Problemen verbunden (Thon, Mai, 2018; Betz, Bischoff, 2018)



3. Armut und Klassismus in 
elementarpädagogischen Einrichtungen

Armutsdeutungen und Umgangsweisen in Kindertageseinrichtungen (Simon et al., 2019)

• Deutungsmuster der Fachkräfte 
- Armut als Folge unverantwortlichen Konsums der Eltern
- Armut als Resultat einer fehlender Elternkompetenz
- Armut als Folge von Teilhabewünschen
- Armut als private Krise

• Pädagogischer Auftrag nachranging zu den Leistungen der Familie 

• Verantwortung der Eltern für das ‚gute‘ Aufwachsen des Kindes 

→ „Pädagogischen Privatisierung von Unterstützung und Hilfe“ (ebd., 2019)



3. Armut und Klassismus in 
elementarpädagogischen Einrichtungen

Armut und Klassismus in Familienzentren (Kerle, 2023)

• Ethnographische Studie zu Familienzentren nach dem Early Excellence-Ansatz in 
Deutschland (2016-2021) 

• Positiver Blick der Fachkräfte auf Kinder und Eltern: 
Wertschätzende und ressourcenorientierte Perspektive auf Kinder und Eltern

• Gleichheitsparadigma: 
Alle Kinder individuell behandeln, keinen Unterschied zwischen Kindern aufgrund der 
finanziellen Situation der Eltern machen

→ Nicht-wissen-wollen der familiären Armutslagen 



3. Armut und Klassismus in 
elementarpädagogischen Einrichtungen

(Nicht) Sprechen-über Armut

• Herausforderung, armutserfahrene Eltern gezielt aufgrund deren Armutslage 
anzusprechen

Alex: „Ich kann nicht sagen: „Ich weiß, Sie haben jetzt nicht so viel Geld, ich hätte da die und die Idee für 
sie.“ Das kann man nicht machen.“
AK: „Aber warum?“
Alex: „Das würde ich mich nicht trauen. Also das würde ich mich trauen, weil ich das Gefühl hätte, ich 
würde denen auf den Schlips treten oder ich würde die da bloßstellen oder ich würde die da in ne 
Schublade aufmachen, das sind unsere armen Eltern.“

→Bedürfnisse und Wünsche armutserfahrener Eltern drohen im Diskurs der Einrichtung 
nicht gehört zu werden



3. Armut und Klassismus in 
elementarpädagogischen Einrichtungen

Sprechen-über Armut

• Kaum systematisches Wissen über Armut, deren Entstehungen und Auswirkungen (auch: 
Simon et al., 2019)

• Armut scheint für die Fachkräfte am Verhalten der Eltern und Kinder erkennbar
- dieses Verhalten wird als problembehaftet und abweichend konstruiert (auch: Kerle et 
al., 2019)

• Armut scheint für die Fachkräfte an Gegenständen sichtbar, welche die Kinder 
mitbringen, z.B. „Elektrokatzen und Brezeln“ (Kerle, Schäfer, 2023). Diese verweisen auf 
eine vermeintliche familiale Kultur und einen implizit problematisierten Erziehungsstil der 
Sorgenden 



3. Armut und Klassismus in 
elementarpädagogischen Einrichtungen

Klassismus in und durch elementarpädagogischen Einrichtungen

• Klassismus als Diskriminierung, Marginalisierung, Ausgrenzung von Menschen aus der 
Arbeiter*innen- und Armutsklasse (Seeck, Theißl, 2020; Kempter, Weinbach, 2020)

• Klassistische Deutungen der Fachkräfte in Bezug auf Armut erkennen: 
Es wird das individuelle Verhalten von Eltern und Kindern thematisiert und als defizitär, 
problembehaftet, abweichend von der Norm konstruiert. Bei Diskursen um Eltern erfolgt dies 
häufig in Verbindung mit Zuschreibungen „schlechter Elternschaft“ bzw. unzureichender Sorge 
– häufig der Mutter. Die Problematisierungen des individuellen (Fehl-)Verhaltens erfolgen 
ohne die Thematisierung dahinterliegender ungleicher gesellschaftlicher Verhältnisse und 
strukturelle Beschränkungen (Kerle, Schäfer, 2023; Simon et al. 2022; Kerle et al., 2019; Klein 
et al., 2005 )

• Weitere Facetten von Klassismus in elementarpädagogischen Einrichtungen: 
Ausgrenzungen von armutserfahrenen Menschen, z.B. durch Organisationsstrukturen 
(hierzu z.B. Gross et al., 2018)



4. 
Armutssensibilität 

hat eine 
gesellschaftliche 

Dimension

Eine falsch verstandene 
Ressourcenorientierung bringt das Risiko 
mit sich, die Vulnerabilitäten von Kindern 
und Eltern in Armutslagen zu de-
thematisieren.

→ Es braucht ein stigmatisierungsfreies 
Sprechen-über Armut und eine Reflexion 
darüber, wann Armut (nicht) zum Thema 
gemacht werden sollte 



4. 
Armutssensibilität 

hat eine 
gesellschaftliche 

Dimension

In den Armutskonstruktionen der 
Fachkräfte wird Armut als individuelles 
Problem der Familien gedeutet.

→ Es braucht das Wissen der Fachkräfte in 
der Elementarpädagogik um Armut als 
gesamtgesellschaftliches Problem und als 
Ausgangspunkt und Folge sozialer 
Ungleichheiten 



4. 
Armutssensibilität 

hat eine 
gesellschaftliche 

Dimension

Durch die Responsibilisierungen der 
Pädagog*innen in Bezug auf Armut 
ausschließlich an der eigenen Haltung zu 
arbeiten, erscheinen die Fachkräfte als 
Dreh- und Angelpunkt der institutionellen 
Armutsbearbeitung.

→ Es braucht die stärkere Berücksichtigung 
des Gestaltungspotenzials auf der  
Organisationsebene (Prigge et al. 2023) und 
der politischen Dimension des Handelns in 
der Elementarpädagogik
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